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1867. 


Die romiſche Frage. 


Nlemand kann ſtrenger als wir das revolutionäre Auftreten 
Garibaldi's und feiner Anhänger tadeln, der ohne Kriegserklärung 
und ohne jede Berechtigung einen Einfall in das römiſche Geblet 
unternommen und die Fahne des Aufſtandes im Kirchenſtaate auf⸗ 
gepflanzt hat. Sprechen wir aber alſo unumwunden unſern Tadel 
gegen die Revolution der Italtener aus, ſo erheiſcht es die Ge⸗ 
rechtigkeit, daß wir nicht minder offen auch unſern Tadel gegen die 
römiſche Kurie ausſprechen, welche ſich auch ihrerſelts manche ein⸗ 
ſeitige und bedenkliche Verletzungen des Voͤlkerrechtes erlaubt hat. 

In der That athmen die Erlaſſe der päpſtlichen Kurle gegen 
die italteniſche Regierung einen Ton, bewegen ſich in einer Sprache, 
wie man beibe vergeblich in andern diplomatiſchen Aktenſtücken der 
Neuzeit ſuchen dürfte. Schmähungen, Vorwürfe der ſchwerſten Art, 
Schimpfworte, welche man ſonſt nur auf den Gaſſen zu hören be- 
kommt, werden in den Erlaſſen des Kardinals Antonelli gegen die 
italleniſche Reglerung geſchleudert, daß wir die Langmuth dieſer 
Regierung ſchon oftmals bewundert haben. Der italieniſchen Re- 
gierung ſteht nach dem allgemeinen Voͤlkerrechte unzweifelhaft das 
Recht zu, einer Regierung von ſo feindlicher Haltung den Fehde⸗ 
handſchuh hinzuwerfen und entweder die Rücknahme dleſer Bruta- 
litäten zu erzwingen, oder eine ſolche feindliche Regierung überhaupt 
zu bejeitigen. Keine andere Regierung erſten Ranges, wie Italien 

‚AR, würde ſich von einer Nachbarregierung zweiten Ranges, wie der 
Kirchenſtaat, auch nur annähernd Aehnliches gefallen laſſen. Bei⸗ 
ſplelsweiſe Preußen ſelbſt würde jeder deutſchen Regierung zweiten 
Ranges, die ſich Aehnliches erlaubt hätte, ſehr beſtimmt ihren Stand⸗ 
punkt angewieſen und fie zu einem anſtändigen Betragen gezwun⸗ 
gen haben. Auch Italien kann man es daher nicht verdenken, 
wenn es gegen die päpſtliche Regterung in ähnlicher Weiſe vorgeht. 

Napoleon III., wenn er den Papſt ſchützen will, wird gleich- 
falls die päpſtliche Regierung zur Aufgabe dieſer feindlichen Hal- 
tung zwingen, oder den Schutz aufgeben müſſen. Thut er dies 
nicht, ſo ladet er glühenden Haß der Italiener auf ſeine Schul⸗ 
tern, jo macht er ſich aller der Schmähungen und Läſterungen mit- 
ſchuldig, welche fi die römiſche Kurie unter feinem Schutze gegen 
Italien erlaubt und welche fie ohne dleſen Schutz nimmer hätte 
wagen dürfen. Napoleon fühlt dies auch ſehr wobl; er ſieht ein, 
daß, jo viel er auch für den Papſt zu thun wünſchen mag, ihm 

doch jeder Schutz durch das ſtörrige Betragen der roͤmiſchen Kurie 
unmöglich gemacht wird. 

e f 


den, der Würde der e riſtlichen Kirche — ie, grißlichen "Hoheit 


jo überaus wenig entſprechenden Tone? Auch hier if es nicht die 


Willkühr, nicht der Uebermuth der einzelnen Kardinäle, der dieſe 
Ausſchreltungen verurſacht, ſondern allein die Macht der Verhält⸗ 
niſſe. Die roͤmiſche Kurie erkennt, ob klar oder inſtinktiv, daß die 
Tage ihrer weltlichen Herrſchaft gezählt ſind, und da ſie nicht die 
Macht hat, dieſe Entwicklung mit Gewalt der Waffen zurückzu⸗ 
halten, jo fließt fie über in Bitterkeit und Galle und kämpft wenig- 
ſtens mit Worten, wo die Waffen fehlen. 

Freilich wird ſte auch hierdurch die Entwicklung der Verhältniſſe 
nicht aufhalten, ſondern nur beſchleunigen. Die edler geſinnten 
Menſchen fühlen ſich durch ſolche Sprache verletzt, die Staltener 
aller Parteien füblen ſich beleidigt und erheben fi einſtimmltz 
gegen ſolche Vergewaltigung und Schmähung. Weder die weltliche 
Macht des Papſtes wird durch dies Gebahren geſtützt und aufrecht 
erhalten, noch das Anſehen der römiſchen Kirche gefördert. Im 
Intereſſe beider Theile iſt es zu wünſchen, daß die Konferenz die⸗ 
ſem gegenſeltigen Streite ein Ende mache und einen Ausweg finde, 
der beiden Theilen genüge. 


Deutfchland. 

Berlin, den 4. Dezember. Das Entlaſſungsgeſuch des 
Juſtizminiſtere Grafen Lippe iſt von Sr. Majeſtät dem Könige 
angenommen worden. Graf Lippe hat feine Entlaſſung wegen ſel⸗ 
ner angegriffenen Geſundhelt erbeten und wird daher auch vor der 
Hand eine andere Stellung im Staatsbienft nicht annehmen, ſon⸗ 
dern ſich ins Privatleben zurückziehen. Sein Nachfolger iſt der 
frühere hannoverſche Juſtizminiſter und jetzige Präſtdent des Appella⸗ 
tlonsgericht für die neuen Landestheile in Berlin, Dr. Leonhardt. 
Derſelbe gilt als eine große Kapacität und hat feine große Befä⸗ 
digung ſowohl im Verwaltungs- als Juſtizfache vielfach bewährt. — 
Das Finanzminiſtertum hat eine Denkſchrift, betreffend die Ein- 
führung der altländiſchen direkten Steuern in dle 
neuen Provinzen verfaßt. Die allgemeinen Geſichts punkte, 
wilche für den Erlaß der betreffenden Verordnungen maßgebend ge⸗ 
weſen ſind, ergeben ſich aus der Immediatvorſtellung, welche das 
Staatsmintſtertum an Se. Maj. den König gerichtet hat und welche 
der Denkſchrift beigefügt if. Es geht aus derſelben hervor, daß 
die Aenderung der direkten Beſteuerung in den neuen Provinzen 
weder in Bezlebung auf die Höhe der Belaſtung, noch in Bezug 
auf die Grundſätze und Formen, unter welchen dieſe Belaſtung ein- 
getreten iſt, irgend welchen Bedenken unterlegen habe. Es trete 
im Vergleich zur altpreußtſchen Beſteuerung für die neuen Landes 
theile im Allgemeinen die Abweichung bervor, daß der Mehrzahl 
nach in den neuen Provinzen der Grundbeſitz zum Theil im hoͤch⸗ 
ſten Grade verſchleden betroffen und doch im Ganzen höher, theil- 
weiſe ſogar erheblich höher als in den alten Provinzen belaſtet 
worden, daß dagegen die wohlhabendern Klaſſen der Bevölkerung 
zu den perſönlichen Steuern, von welchen der Grundbefig zum Theil 
ganz frei, verhältnißmäßig zu gering veranlagt waren. Der Ge 
ammtbetrag der direkten Steuern iſt durch die Einführung der alt- 
ländiſchen Beſteuerung nirgends in erheblicher Weiſe erhöht, in 
einzelnen Oiſtrikten ſogar ermäßigt worden. Das fo lange ge- 


begte Vorurtheil, daß die direkten Steuern in Preußen durchgängig 
erheblich höher ſelen, als in den übrigen deutſchen Staaten, hat 
durch dieſe Einführung des preußiſchen Steuerſyſtems in den neu 
erworbenen Landestheilen ſeine thatſächliche Widerlegung gefunden. 
— In unſerem parlamentaxiſchen Leben iſt eine Reihe von 
Streitfragen in den Vordergrund getreten, welche für das gute 
Einvernehmen zwiſchen Regierung und Landesvertretung als Stein 
des Anſtoßes angeſehen und ausgebeutet worden ſind. In Hinblick 
auf die letzten Tage, namentlich auch auf die ſchnell erfolgte Aus⸗ 
gleichung der Differenz des Minifterpräfidenten mit dem Abgeord- 
neten Tweſten darf man ſich indeſſen jedenfalls der Ueberzeugung 
hingeben, daß wir's nur mit einzelnen Reminiscenzen aus frühern 
Zeiten zu thun gehabt haben und daß die ruhigen und beſonnenen 
Geiſter auch im Abgeordnetenhaus überwiegen, ſo daß ein gutes 
Einvernehmen zwiſchen Regierung und Landesvertretung möglich iſt. 
Die Regierung bietet zu dieſem guten Einvernehmen willig die 
Hand, worauf auch der heutige Leitartikel der Provinzlal⸗Korreſpon⸗ 
denz „Vertrauen“ hinweiſt. — Aus einer Ueberſicht der für das 
preußiſche Herrenhaus beſtehenden Berechtigungen geht hervor, 
daß 225 Berechtigungen auf Lebenszelt, von denen zur Zeit 31 
ruhen, dazu 87 erbliche Berechtigungen, von denen zur Zeit 20 
ruhen, überhaupt alſo 312 Berechtigungen vorhanden find, von 
denen zur Zeit 51 ruhen. Das Herrenhaus zählt ſomit gegen⸗ 
wärtig 261 Mitglieder, von denen bis jetzt 234 eingetreten find. 
— Der Dr. Küttge if jetzt deſin tio zum Direktor des „literari- 
ſchen Bürcaus“ ernannt worden, nachdem er der Leitung desſelben 
unter dem Geh. Reg.⸗ Rath Hahn ſchon länger mit Auszeichnung 
vorgeſtanden hat. 

Berlin, 5. Dezember. Am 3. d. iſt der kommandirende 
General v. Steinmetz mit feiner jungen Gemahlin im beſten Wohl⸗ 
ſein von ſeiner Hochzeltsreiſe in Poſen wieder eingetroffen. 

— Im Herrenhauſe iſt am 2. Dezember der Antrag einge- 


bracht worden: die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dahln 


zu wirken: daß die oberen Gerichte des Landes, ſo wie das Ober⸗ 
tribunal und das Appellatlonsgericht in Berlin, aufgefordert wer⸗ 
den, ſich über den neuen Entwurf einer Zivil-Progef-Orbnung für 
das Gebiet des Norddeutſchen Bundes vor ſeiner definitiven Feſt⸗ 
ſtellung zur Vorlage bei dem Reichstage gutachtlich zu äußern. — 
Motive. Zur Kompetenz des Norddeu tſchen Bundes gehören nach 
Artikel 4 Nr. 13 der Verfaſſungs-Urkunde vom 24. Juni 1867 auch 
die geſetzlichen Beſtimmungen Kr das gerichtliche Verfahren in Zivil- 


| und Straſſachen. Bekanntlich ſoll der Entwurf einer neuen Zivil- 
Prozeß ⸗Orduung für vas 2 ausgearbeitet werden. 
Zu dieſem Zweck iſt bereits eine Kommiſſton von 8 Mitgliedern 


vom Bundesrath ernannt, welche in nächſter Zeit zuſammentreten 
wird. Durch eine ſolche Prozeß⸗Ordnung wird nicht nur die Or⸗ 
ganiſatton der Gerichte und die Etats⸗Regulirung, jo wie, direkt 
oder indirekt, das materielle Recht des Landes weſentlich berührt, 
worin ohne Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der 
Monarchie eine Abänderung nicht erfolgen kann, ſondern es iſt 
dieſer Gegenſtand zugleich von der tiefgreifendften: Bedeutung für 
das Landeswohl überhaupt. Hlerdurch wird es geboten, daß die 
Stimme des Landes gehört wird, bevor der Reichstag ſeinen end- 
gültigen Beſchluß faßt. Den angemefjenften Ausdruck feiner Mei⸗ 
nung kann das Land bei diefer Frage nur durch Gutachten der 
obern und oberſten Gerichtshoͤfe finden. (Antragſteller find die 
Herren v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf. v. Plötz. Graf v. Rittberg. 
Unterſtützt von: Bloemer. v. Le Cog. Dr. v. Daniels. Dr. 
Goetze. Dr. Homeyer. v. Kleiſt⸗Retzow. v. Kröcher. v. Meding. 
Dr. v. Schlieckmann. Ühden. v. Waldaw- Steinhöfel.) 
Schleswig, 30. November. Aus Berlin iſt heute die 
Ordre zur Errichtung von Reglerungskaſſen hier. und in Kiel ein⸗ 
gegangen. Demnach werden deſinttiv hier und in Kiel Reglerun⸗ 


gen ſein. 
Ausland. ö 

Peſth, 2. Dezember. Die Ungarn wollen zur Verzinſung 
der Staatsſchuld kaum 30 Millionen Gulden beiſteuern, und 120 
Millionen find auf die Schultern der Länder diesſeit der Leitha 
gewälzt. Noch wichtiger if, daß die öſterreichiſche Staatsſchuld 
künftig ein Ding ſein ſoll, mit dem Ungarn außer ſeinem Beitrage 
gar nichts zu thun bat. Der Ausfall des Staats haus haltes wird 
für 1868 auf 50—80 Millionen angeſchlagen und der Staats- 
bankerott iſt damit in drohende Nähe gerückt. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: „Auf dem Punkte, auf welchem die Dinge nun⸗ 
mehr gerathen ſind, iſt die Leitung der Finanzen durch einen vom 
Vertrauen des Reichsrathes getragenen und mit einem umfaſſenden 
Programme ausgerüſteten Staatsmann nicht mehr zu entbehren. 
Man muß endlich Finanzpolitik machen, ſtatt das leidige Syſtem, 
fi von Tag zu Tag fortzufriften, noch länger fortzuſetzen. Zinfen⸗ 
Reduktion oder nicht, Herſtellung der Valuta oder nicht, Fortsetzung 
der Staatsnoten-Ausgabe oder nicht, Erhaltung der Bank oder 
nicht — gleichviel, ſelbſt das Schlimmere von Beiden iſt immer 
noch beſſer als der Zuſtand der Vegetation, wie er nun beſteht. 
Ein Entſchluß muß gefaßt werden, und es iſt ein Verbrechen am 
as der Steuerzahler, dieſen Entſchluß immer noch hinaus zu⸗ 

eben.“ 

Paris, 2. Dezember. Nat.-3.) Während heute die Ver⸗ 
handlungen über die Römiſche Frage im geſetzgebenden Körper ber 
gonnen haben, giebt man ſich in den Reglerungskreiſen Mühe, den 
Eindruck abzuſchwächen, welchen die Reden der Kardinäle und Erz- 
biſchöͤfe im Senat gemacht haben. Diejenigen, welche den zweitä⸗ 
gigen Verhandlungen beimohnten, verſichern, daß der unmittelbare 
Eindruck ein noch weit lebhafterer war, als der, den die gedruckten 
Reden geben. Die Heftigkeir der Sprache der Prälaten, nament- 
lich des verhältnißmäßig noch jungen Kardinals Migr. Henri- 
Marie-Gaflon de Bonnechoſe, (ſeit 1858 Erzbiſchof von Rouen), 


hat ſelbſt die Regierung, welche doch ſchon auf draſtiſche Zwiſchen⸗ 
fälle gefaßt war, übetraſcht. Es half nichts, daß der Partſer Erz⸗ 
biſchof Msgr. Darboy, wenn auch gewunden genug, zu vermitteln 
ſuchte; die Wärme, welche Bonnechoſes Worte in der Berfamm- 
lung erzeugt hatten, bewies, daß der Senat ein höchſt unzuverläſſiger 
Bundesgenoſſe des Kaifers iſt; die Mehrheit ſympathiſirt mit dem 
hohen Klerus, der von Transaktionen in der Römiſchen Frage 
überhaupt nichts hören will. Die ſchließliche Annahme der Tages⸗ 
ordnung will gar nichts bedeuten. Aeußerlich hält eben der Kitt 
noch. Der Kaiſer ſcheint, wenn auch nicht viel, doch einigermaßen 
auf die Beredſamkeit Mouſtiers gerechnet zu haben. Dem Mini- 
ſter gelang aber ſein erſtes Debut nicht beſonders. Nachdem die 
Klerikalen die Frage auf die Schneide geſtellt, nachdem ſie zu 
einem Ja oder Nein gedrängt hatten, konnte es nur wirkungslos 
fein wenn der Miniſter, im innerſten Herzen ſelbſt ein Anhänger 
der Klerikalen, noch einer captatio benevolentiae, welche der 
Würde und Erfahrung der Senatoren galt, mit verſchiebenen Be⸗ 
trachtungen der Frage die Schärfe zu nehmen ſuchte und längſt 
bekannte diplomatiſche Aktenſtücke nochmals verlas. Die Regierung 
hatte ſich bisher dem verhängnißvollen Irrthum hingegeben, ſich 
durch die Römiſche Intervention bei den Klerikalen Poſition ge- 
macht zu haben. Sie mußte jept erfahren, daß fie, ſtatt Dank 
zu ernten, nur die Anmaßung geſteigert hat. Einer der eifrigſten 
Zuhörer war der päpſtliche Nuntius, welcher mit einzelnen Kardi- 
nälen im engſten Verkehr flebt und Herrn v. Bonnechoſe auch ſel⸗ 
ner Rede wegen beglückwünſchte. Die Einſchaltung in dem ofſi⸗ 
ziellen Bericht, daß der Parifer Erzbiſchof nach dem Schluß feiner 
Rede im Saale die Glückwünſche eines großen Theils der Ver- 
ſammlung empfangen habe, iſt tendenziös. Um die anderen Kar- 
dinäle drängte ſich eine weit größere Menge. Die Senats reden 
find das untrügliche Anzeichen einer immer mächtiger auftretenden 
klerikalen Stroͤmung, mit welcher die Regierung weiter zu rechnen 
verſuchen wird. Dieſe Strömung hat zunächſt ſchon in Bezug auf 
die Konferenzfrage das Ergebniß hervorgebracht, daß, wie ſelbſt in 
den Reglerungskreiſen nicht länger verſchleiert wird, das Kablnet 
an eine Löſung der Römiſchen Frage gar nicht mehr denkt, ſondern 
zufrleden iſt, wenn es den Status quo vor der Intervention ohne 
Gefährdung aufrecht erhalten kann. 

Paris, 3. Dez. Der Hof kommt jetzt erſt am 22. Dez. 
nach Paris zurück. Es iſt der letzte Beſchluß, welchen man in 
dieſer Beziehung gefaßt hat. Gleich nach der Ankunft des Hofes, 
nämlich am 23., wird der erſte große Ball in den Tullerleen Statt 
finden. Man bat die Abſicht, die Winterſalſon äußerſt glänzend 
zu machen und die doppelte Anzahl von Bällen, als in früheren 
Jahren, zu geben, ſo wie einen großen Maskenball zu veranſtalten. 
Das nennt man, dem Pariſer Handelsſtande unter die Arme greifen! 
— Die Beziehungen zwiſchen Rom und Paris ſind im Augenblicke 
nicht die beſten. Man iſt hier nämlich endlich dahinter gekommen, 
„daß man in Rom dem legitimiſtiſchen Elemente zu großen Epiel- 
raum gewährt“, ſeit ſich auch in Paris dasſelbe wieder ſtark regt, 
und man höchſten Ortes nach und nach einzuſehen beginnt, wie 
welt man ſchon auf einer falſchen Bahn vorangetrieben wurde. 
Als 1848 die franzöſiſchen Royaliſten dem Prinzen Louis Napoleon 
Bonaparte ihre Stimmen gaben, glaubten viele, daß er ſehr leicht die 
Rolle eines Mond ſpielen konnte; dies wurde ſogar damals offen 
ausgeſprochen. Louis Napoleon's Abſicht war dieſes ſelbſtverſtändlich 
nicht, aber, meinen die hieſigen Legitimiſten, vielleicht befindet er 
ſich auf dem Wege ein „unfreiwilliger“ Mond zu werden. Jeden⸗ 
falls iſt ihm in den Augen der ropaliſtiſchen und klerikalen Par- 
telen das Verdienſt zu laſſen, Alles jo geſtaltet zu haben, daß, 
wenn man die Namen einiger der Leute an der Gewalt änderte, 
wenig Unterſchied zwiſchen 1829 und 1867 ſein würde. Die 
Franzoſen, beſonders die Parifer, füblen dies längft durch; die 
Rede Jules Favre's lonnte unter dieſen Umſtänden nicht ohne 
tiefen Eindruck bleiben. Die Offtziöſen und Klertkalen fallen ſelbſt⸗ 
verſtändlich über fie her, aber unter der ungeheuren Majorifät der 
Bevölkerung ſtimmt man ihr offen zu. Ste wird ſelbſt in den 
Baubourgs, wo Jules Favre in der letzten Zelt nicht mehr fo po⸗ 
pulär if, wahrhaft verſchlungen. 

Rom, 29. November. Es liegt in der Natur der politi- 
ſchen Situation, daß in den Kreiſen, welche ſich mit der Politik 
beſchäftigen, die widerſprechendſten Nachrichten über die Stellung 
des Pariſer Kabintts zur Kurle verbreitet find. Graf Sartiges 
if ein ſehr gewandter Vertreter Frankreichs, deſſen Einfluß und 
Vorſtellungen, um nicht zu ſagen: Drohungen, es dahin gebracht 
haben, daß Kardinal Antoneli die Beſchickung der Konferenz zu⸗ 
geſagt hat. Dtieſes Verſprechen ſoll indeſſen bis jezt nur mündlich 
erthellt worden fein, woraus denn auch der Umſtand zu erklären 
fein würde, daß die päpſtlichen Nunclen im Auslande über die 
Politik, welche der heilige Stuhl in der Konferenzfrage zu befol- 
gen gedenkt, noch nicht mit Anweifungen, wie verſichert wird, ver⸗ 
ſehen worden find. Kardinal Antonelli war in der erſten Zeit 
nach Uebereichung der franzöſiſchen Einladung ganz beſtimmt gegen 
eine Thellnahme an der Konferenz. Als die Verſicherungen des 
franzöſiſchen Unterhändlers, daß der Kurie Teinerlei Gefahr auf 
derſelben drohe, daß Frankreich darauf Bedacht nehmen werde, 
Garantieen für den weltlichen Beſitz herbeizuführen, ſich nicht ein⸗ 
flußreich genug erwieſen, wurde dem päpßflichen Staate ſekretär 
ein ſehr ernſtes Bild des traurigen politiſchen Zuſtandes im Kirchen- 
ſtaate entwickelt und die franzöſiſche Verſicherung gegeben, daß dieſe 
Verhältniſſe auf der Konferenz zur Sprache gebracht werden wür⸗ 
den, wenn die Kurie bei ihrer Abwelſung der Konferenz beharren 
ſollte. Da konnte ſich denn Kardinal Antonellt nicht länger des 
Verſprechens, die Konferenz zu beſchlcken, entziehen. Die bourbo- 
niſchen Kreiſe knüpfen daran weitgehende Hoffnungen und verbrel⸗ 
ten wohl in abſichtlicher Weiſe, um den Muth ihrer Anhänger zu 
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ſtaͤrken, bie Nachricht, 
lich beſchäftigt fet, 
der Kurie wieder zu verſchaffen. Das unwahrſcheinliche eines 


ſolchen Planes iſt wohl einleuchtend, aber es darf nicht verſchwle⸗ 
gen werden, daß die Muratiſtiſche Partei in Neapel ſehr rührig 
if, um für ihren Prätendenten Propaganda zu machen. Während 
die Gerüchte nach dieſer Seite dem Kabinette in Florenz Gefah⸗ 
ten zeigen, courfiren auch Nachrichten, denen zufolge das franzoͤ⸗ 
ſiſche Kabinet das päpſtliche Gebtet mit Ausnahme der am rechten 
Tlberufer gelegenen Teiritorien der italieniſchen Reglerung zugeſagt 
Frankreich der projek⸗ 
iſt hier gar nichts be⸗ 


hätte. Von beſtimmten Vorſchlägen, welche 
tirten Konferenz zu machen beabſichtigte, 
kannt geworden. 


Stockholm, 2. Dezember. Die vor einiger Zeit erwähnte 
Beſtellung von Bayonnetten für Rechnung der franzoͤſiſchen Regle⸗ 
rung bel verſchledenen Fabrikanten in „Eskilstuna“ if rückgängig 
gemacht worden, da nicht allein die Anzahl von 60,000 auf 28,000 
vorausſichtlich nicht einzuhaltende 


berabgeſetzt, ſondern auch eine, 


Lieferungs zeit zur Bedingung gemacht worden war. 


Pommern. 


Stettin, 6. Dezemder. Unter den in unferer Armee zu⸗ 
folge der vorjährigen Kriegserfahrungen eingeführten Neuerungen 
ftebt, ſofern die Kriegstüchtigkeit eines Heeres von deſſen guter 
Ernährung abhängt, das durch Allerböchſte Ordre vom 4. Juli cr. 
an Stelle des alten vom 17. Mai 1859 getretene „Reglement über 
die Natural-Berpflegung der Truppen im Kriege“ obenan. Das- 
zur Verausga⸗ 
eine für die 
indem es feſtſetzt, 
deren Armirung befoblen wird, gleich⸗ 
zeitig mit dem Beginne der Armirungsjulage bis zur Einſchließung 
oder Belagerung der Feſtung, von wo ab das beſondere Regle- 
ment vom 17. Mat 1859 in Wirkſamkeit tritt, für mobile ſo wle 
für immobile Truppen die Verpflegung der Mannſchaften nach den 
für das Feldverhältniß geltenden Beſtimmungen des neuen Reple- 
Um bisher nur unter Weite- 
rungen bejeitigte Zweifel für immer zu heben, klaſſiſizirt es ganz 
genau unter ſpezieller Bezeichnung der einzelnen Chargen die Glie⸗ 
daß Feldwebel, Portepéfähnriche ꝛc., 
ſofern fe Offtzterſtellen wahrnehmen, binſichtlich der Natural-Ber- 
pflegung die gleichen Anſprüche wie Offinlere haben, und trennt 
andererſeits die Beamten der Verwaltungs branchen in Ober- und 
Unterbeamte. Von dem Geſichtspunkte ausgehend, daß die Trup⸗ 
pen-Befehls haber am beſten die unter auß ergewoͤhnlichen Verhält⸗ 
niſſen nöthig werdenden Bedürfniſſe ihrer Mannſchaften zu beur- 
theilen vermögen, räumt es denſelben gegen früher bedeutendere 


ſelbe kommt, wie bereits erwähnt, in dieſen Tagen 
bung an die Truppen und enthält gleich Eingangs 
Jeſtungs⸗Beſatzungen höchſt wichtige Beſtimmung, 
daß in denjenigen Feſtungen, 


ments gleichmäßig erfolgen kann. 


der des Heeres und beſtimmt, 


Befugniſſe ein, ſo u. A. die Erböbung der Mundportion. 
Beſonderen ordnet das 
Brod, Gemüſe, 


Im 


Kaffee und Fleiſch an und gewährt fortan ent- 


weder / Pfund friſches, reſp. geſalzenes, oder ½ Pfund geräu- 


chertes Fleiſch, oder / Pfund Speck, ſo wie anſtatt 1 Loth von 
iept ab 1½ roth gebrannten Kaffees. Alle Löbnungsabzüge, wle 
fie bisher im Falle von Natural-Lieferungen in Höhe von 1 Ser 
pro Kopf gemacht wurden, fallen fort. 
lichen Natural-Berpflegung, bisher auf 5 Sgr. berechnet, iſt nun 
auf 7 Sgr. ſixirt. — Bet eintretender marſchmäßiger Benutzung 
von Elſenbahnen, Dampfſchiffen ꝛc. zur Beförderung von Truppen, 
die bekanntlich in verfloſſenem Jahre in ausgedehnteſter Weije 
ſtattgefunden, werden Erfriſchungs-Zuſchüſſe in größerem Umfange 
gewährt. Der böchſte Saß derſelben war bisher nur 5 Sgr.; es 
find zwei neue Sätze von 7 ½ und 10 Sgr. binzugetreten, je 
nachdem eine 31- bis 39ſtündige, reſp. 39 bis 47 ſtündige Elſen⸗ 
bahn⸗ oder Dampfſchifffabrt ſtatifindet; für je acht weitere Meilen 
werden außerdem noch 2½ Sgr. an bie Mannſchaften gezahlt. 
Die Verpflegung der Truppen auf feindlichem Gebiete geſchleht wie 
ſelther entweder durch die Quartiergeber oder auf Requifitionen; 
tritt indeß eine Geldabfindung ein, jo muß dieſelbe mindeſtens in 
der Höhe der chargenmäßigen Tagegelder beſtehen. Wegen der 
Verpflegung der Truppen auf allſirtem Gebiete, alſo jetzt in 
gang Deutſchland, ſteht der Abſchluß beſonderer Konventionen noch 
bevor. 

— Der „Staats-Anz.“ enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 
22. November 1867 — betreffend den Tarif, nach welchem das 
ſtädtiſche Hafen⸗, Bohlwerks⸗ und Brückenaufzugs⸗Geld hier ferner 
zu erheben iſt, welchen wir im Abendblatte mittheilen werden. 

— um 3. d. M. Abends wurde von dem parterre belegenen 
Flur des Hauſes Vetrtlirchenſtraße Nr. 7 eine altmodiſche Kommode 
von Nußbaumbolz, die dort ſchon feit Jahren ihren ſicheren Auf- 
bewahrungsplaß gehabt, muthmaßlich durch zwel Individuen ge- 
ſtohlen. Jedenfalls iſt es den Dieben nicht um die Erlangung 
des faſt werthloſen Möbels, ſondern bauptſächlich um den Inhalt 
zu thun geweſen, doch dürften fie ſich in jo fern getäuſcht finden, 
als wie der Inhalt nur in diverſen Damenblouſen, Bändern ꝛc. 
beſtand, welche Gegenſtände lediglich für die Beſtohlenen einigen 
Werth hatten. 

— Am 3. d. Mts. Abends wurde den auf dem Gute Ecker⸗ 
berg dienenden Knechten Schönherr und Bohtz mittelſt gewaltſamen 
Einbtuches eine Menge Kleidungsftüde und ſonſtige Gegenſtände 
geſtohlen. Es if nun gelungen, den Dieb, Knecht Jultus Kluck 
von der Steinfurter Mühle bel Nemitz und den Schloſſerlebrling 
Ed. Bohre aus Finkenwalde, der während des Einbruches Wache 
gebalten und dafür mit einem Paar der geſtohlenen Stiefel be⸗ 
lohnt worden, in der Herberge auf der Laſtadie Nr. 14 geſtern 
Nachmittag zu verhaften. Beide find der That geftändig. 

Von dem Flur des Hauſes Poͤlitzerſtraße Nr. 1 iſt am 
1. Abends eine dem dort wohnhaften Kaufmann Kypke gehörige 
Kiſte Stärke geſtoblen, deren Verblelb auch bisher nicht ermittelt. 

Ueckermünde, 2. Dezember. Am 30. v. M. wurde vor 
der hleſigen Krelsgerichts⸗Deputatlon die Anklage wider den Dr. 
Thaddäus Lau wegen partlellen Nachdruckes bezüglich des Auf⸗ 
Japıe „Reichs gräſtu Rittberg-Eirkſena-Kaunitz“ in Nr. 47, 48, 49 
Jahrganges 1865 des Cotta'ſchen „Morgenblattes“ verhandelt. Der 
Angeklagte war nicht erſchlenen, jedoch wurden außer den betreffen 
den anderen Schriftſtücken zwei ſehr lange Eppoſc⸗ deſſelben ver⸗ 
leſen, in denen er zur Sache auszuführen ſuchte, daß er berechtigt 
geweſen, das ihm durch das Schultzſche Manuſkript aus „ibm un- 
befannten“ Büchern übermittelte, weſentlich nur in Exterpten aus 


5 


* 


daß Kalſer Napoleon mit dem Plane ernſt⸗ 
Neapel wieder herzuſtellen und die Legationen 


200 Tolr. 


neue Reglement Höhere Portlonsſätze für 


Der Geldwerth einer täg- 


„senen Büchern“ beſtehende Material für ſich zu benutzen und zu 
verarbeiten. Herr Schultz ſtellte eidlich in Abrede, daß ſein da⸗ 
mals noch gar Ale zum Drucke beſtimmtes und fpäler ganz um⸗ 
gearbeitetes Manuſtript, welches der Angeklagte in feinen öffent- 


dan Bekanntmachungen als unbrauchbaren „Roman“ kritiſirt, über- 


a Der Staatsanwalt beantragte 
Geldbuße. Der Gerichts hof 
Angeklagte wegen partlelleu Nachdrucks mit 60 Thlr., event. 1 
Monat Oefängniß und in die Koſten zu verurtheilen, auch die 
betreffenden Excemplare des Cotta'ſchen „Morgenblattes“ zu konſis⸗ 
ziren ſeien. 


upt eine Excerptenſammlung jet. 


Neueſte Nachrichten. 


München, 5. Dezember. Der Erzbiſchof hat die Pfarr- 


geiſtlichtett beauftragt, die Gläubigen zu einer Adreſſe an den König 


aufzufordern, in welcher derſelbe gebeten werden ſoll, darauf bin⸗ 
zuwirken, daß die Mächte auf der Konferenz die Herrſchaft des Pap⸗ 


ſtes gegen Gefährdung ſichern. 
Wien, 4. Dezember. 


des Geſetzes vorgenommen, wonach die Beſchlagnahme von Briefen 


auch im Falle der Kriegsgefahr und bel inneren Unruhen vorge⸗ 
nommen werden darf. Frhr. v. Beuſt bemerkte, das (Miniſterlum 
balte am Briefgeheimniß im Prinzipe feſt, jedoch müſſe die Regle⸗ 


rung in Fällen der Kriegsgefahr energiſch auftreten können. 
Wien, 5. Dezember. Die „Preſſe“ ſchreibt: Die griecht 
ſche Regierung hat unmittelbar nach Rückkehr des Königs an die 
drei Schutzmächte Griechenlands eine Erklärung gerichtet, welche 
beſagt, daß Griechenland mit aufrichtiger Genugtduung die Dekla⸗ 
ration Rußlands für ſtrenge Auftechterhaltung des Nichtinterven⸗ 
tionsprinzips, bezüglich der orlentaliſchen Frage, begrüße. 
wiſſenbafte Durchführung dieſes Prinzips fördere am beſten die 
Intereſſen des Königreiche Griechenland, es erwarte von einem ge- 


waltſamen Eingreifen in die natürliche Entwickelung der ortenlall⸗ 
ſchen Frage keinen Nutzen, ſondern fürchte im Gegentheil, daß ihm 
Gefahren dadurch entſtehen könnten. Die griechtſche Regierung 
boffe, daß das Nichtinterventions-Prinzip auch auf die kretenſiſche 
Frage Anwendung finden werde und vermelde daher jede Beein- 


fluſſung in dleſer Angelegenheit, ohne jedoch die Sympathlebezeu⸗ 
gungen der griechiſchen Bevölkerung Kreta's verhindern zu können. 
— Nach dem „Tageblatt“ hat der Serbenfürft Michael dem frühe⸗ 
ren Miniſter Garaſchuin eine Miſſton nach Wien übertragen, wo⸗ 
ſelbſt er wichtige Eröffnungen machen ſoll. Eine andere Vertrauens- 
perſon des Fürſten geht nach London. — Die Pforte hat be- 
ſchloſſen, gegen die Aufſtändiſchen in Kreta nicht die Dffenfive zu 
ergreifen, und Hufjein Paſcha hat dem entſprechende Inſtruktionen 
erhalten. — Omer Paſcha iſt zur Uebernahme des Ober-⸗Kom⸗ 
mando's in Bosnien und der Herzegowina beſtimmt. 

Haag, 4. Dezember. Die Großherzoglich luxemburgiſche 
Regierung hat die franzöſiſche Konferenzeinladung ohne Vorbehalt 
angenommen. 

Amſterdam, 4. Dezember. Das Schiff 
Humboldt“, Kapitän Gerdes, auf der Fahrt von 
Amſterdam, iſt bel der Inſel Blieland gefceitert. Das Schiff war 
mit Taback befrachtet. 

Mecheln, 4. Dezember. Der Eribiſchof von Mecheln, 
Kardinal Engelbert Sterks, iſt heute Vormittag im Alter von 75 
Jahren geſtorben. 

Paris, 4. Dezember. „Patrte“ ſchreibt: Nach unſeren 
Korreſpondenzen aus Berlin hat kein Zwiſchenfall den Stand der 
Vorbeſprechungen über die Konferenzfrage geändert. Die drei noch 
nicht zuſtimmenden Großmächte machen die definitive Annahme von 
den Erkarungen abhängig, welche ‚fie verlangt haben. Rußland ſoll 
den Wunſch ausgeſprochen haben, vor der Zuſtimmung abzuwarten, 
welche Haltung das ttalleniſche Parlament einnehmen wird. — 
Briefen aus Florenz zufolge dürfte das Kabinet Menabrea auf 
eine Majorität von etwa 20 Stimmen im Parlamente rechnen können. 

— (Geſetzgebender Körper.) Thlers ſagte im weiteren Ver⸗ 
laufe feiner Rede: Unter dem Schutze der franzöſiſchen Interven⸗ 
tion wurden die ſchwachen Fürſten Italiens geſtürzt. Man wlrft 
uns nicht vor, damals für den Plünderer intetrvenirt zu haben, 
und ſollte uns jetzt tadeln, wenn wir interventren, um den letzten 
Geplünderten zu ſchützen! (Beifall.) — Staatsminifter Rouher 
(unterbrechend). Ste haben vollſländig Recht! Unſere Expedition 
war eine Intervention, welche fig gegen eine andere, gehäſſige 
Intervention richtete, und derſelben Halt gebieten ſollte. (Beifall.) 
— Thters geht ſodann die Vergrößerungen durch, welche das König. 
reich Italten nacheinander erfahren. Mit Garibaldi zur Seite 
babe das Haus Savoyen eine wahre Falkenjagd abgehalten. Die 
weltliche Gewalt des Papſtes jet eine nothwendige Bürgſchaft für 
die Gewiſſenefrelheit der Kathollten. Die Welt würde nicht be⸗ 
greifen, daß Frankreich, welches der Beſchützer von 200 Milltonen 
Katholiken ſein könnte, es gleichwohl nicht fein will. (Beifall). 
Toters ſchließt: Dies iſt die ſchwierige Lage zwiſchen Viktor Ema- 
nuel im Palaſt Pitti, dem über ſeine Größe unglücklichen Könige, 
und dem auf den letzten Trümmern der weltlichen Macht bedroh⸗ 
ten Papſte, ſchwierig für Frankreich, das zwiſchen Italien und 
Deuiſchland ſteht, den beiden Ländern, deren Revolutionen gemein- 
ſchaftlich darauf hinarbelten, fi zu vervollſtändigen. Große Ver⸗ 
legenbeiten find die Frucht einer zweldeutigen Politik. Die Gefahr 
von Setten Deutſchlands iſt jetzt ſo groß, ale fie es ſpäter über⸗ 
baupt werden kann, denn wenn auch Jrankreich in der Römiſchen 
Frage jo unleugbar alles Recht auf feiner Seite hat, daß Preu- 
pen es nicht wagen würde, gegen uns Partei zu ergreifen, ſo 
bleibt doch die Gefahr in ihrem vollen Umfange beſtehen. Wie 
nun, für die Zukunft, aus diefer Lage herauskommen? Es bedarf 
einer freimüthigen That. Frankreich muß zu Italien folgender 
maaßen ſprechen: Ich habe meine direlkteſten Jutereſſen fompromit- 
Hirt, als ich dir geſtattete, dich mit Preußen zu verbinden, 
ich habe es gelitten, daß die Welt an meiner Loyalität zwei⸗ 
felte, als ich dir die kleineren Staaten überlieferte; Eines aber 
giebt es, was ich dir nicht Preis geben darf: meine Ebre, und 
dieſe haftet an dem Schuße des Papſtthums. — Im Verlaufe der 
Sitzung nahm Marquis Mouſtler noch einmal das Wort und gab 
eine Darſtellung der Ereigniſſe, welche auf die Verhaftung Gart⸗ 
baldi's folgten. „Der italteniſche Geſandte“, fuhr der Miniſter 


PPP 


erkannte dahin, daß der 


In der heutigen Abendfigung des 
Verfaſſungs-Ausſchuſſes erklärte ſich Frhr. v. Beuſt bei der Bera⸗ 
thung des Staatsgrundgeſetzes über die allgemeinen Staatsbürger 
rechte für die Abänderung, welche das Herrenhaus am Artikel 10 


Die ge⸗ 


Alexander yon f 
Baltimore nach 


fort, „am damals zu mir und machte mir eine Mittheilung von 
dober Wichtigkeit. Er ſprach den Gedanken einer europälfchen 
Konferenz Behufs Löſung der Römiſchen Frage aus und ſchlug, in 
Erwartung derſelben, eine franzöſiſch⸗italieniſche Okkupation Roms 
vor. Wir nahmen Akt von dem erſteren Vorſchlage und wieſen 
den letzteren zurück. Wenn Sie mir geſtatten wollen, meine Meinung 
ohne Umſchwelfe auszuſprechen, jo werde ich ſagen: Man lud uns zur 
Rolle des Verräthers ein. Wie wieſen alſo mit Indignatton 
eine Mitſchuld zurück, die uns mit einer gewiſſen Art von Gut⸗ 
müthigkeit angeboten wurde, welche den ihr anhaftenden Schimpf 
noch erhöhte. Von dieſem Augenblicke an war die Expedition für 
uns beſchloſſene Thatſache“. (Lauter Beifall.) 

— Es bat neuerdings ein Konſell der Marſchälle und Gene- 
rale ſtattgefunden. — Der „Etendard“ ſagt, der König von Schwe⸗ 
den habe der Konferenz zugeſtimmt, unter dem Vorbehalte, daß 
keine veligiöfe Controverſe beabſichtigt ſel. — Der „Abend-Moni- 
teur“ analpfirt in feiner Wochen⸗Rundſchau die vom Marquis de 
Mouftier im Senat gehaltene Rede und ſagt, dieſelbe faſſe mit 
Klarheit und Kraft die Rückſichten zuſammen, welche die gegenwär- 
tigen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Itallen regeln. Das 
amtliche Blatt lobt die in der Rede des Minifters obwaltende Er- 
habenheit des Gedankens und den praktiſchen Charakter derſelben 
und konſtatirt den günſtigen Eindruck, welchen die Rede betvor⸗ 
gerufen habe. — Der „Moniteur“ betrachtet den von dem Senat 
votirten Uebergang zur Tagesordnung als eine Bezeugung des 
Vertrauens, welches man ſowohl in die Politik des Kaiſers, als 
auch in die Handlungen und in die Sprache der Minlſterr ſeßze. 

lorenz, 4. Dezember. Die „Oplntone“ verſichert, Me⸗ 
nebrea habe heute eine Note an die franzöſtſche Regierung geſandt, 
in welcher er die Erklärungen, welche Marquis de Mouſtler in 
feiner Note vom 27. v. Mis. abgiebt, arceptirt und in demſelben 
eine Bürgſchaft dafür flieht, daß die franzöſiſche Reglerung die Feinde 
Italiens weder ermuthigen noch unterflüßen werde. Die italie- 
niſche Regierung behält ſich jedoch vor, dem franzöſtſchen Kabinet 
gewiſſe Vorſchläge zu notiſiziren, welche man nach der Anſicht der 
italteniſchen Regierung der Konferenz unterbreiten ſolle. 

— Die der Linken angehörigen Mitglieder der Kammer biel- 
ten heute eine Verſammlung, in welcher einſtimmig Rattazzi als 
Kandidat für die Präſtventſchaft aufgeſtellt wurde. Die Mitglieder 
der Rechten hielten gleichfalls eine Verſammlung zu demſelben 
—.— ohne ſich jedoch ſchon für einen beſtimmten Kandidaten zu 
erklären. 

Madrid, 3. Dezember. Die offijlele „Gazeta“ meldet, daß 
im Budget des Miniferiums des Innern Verminderungen vorge⸗ 
nommen werden ſollen. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein vom 
Gouverneur von Cuba elngegangenes Telegramm mit der Meldung, 
daß dle Cbolera in Havannah fortdaure. 

London, 5. Dezember. Die heutigen Morgenblätter ſpre⸗ 
chen ihre Mißbilligung darüber aus, daß Präſtdent Johnſon in 
feiner Botſchaft feine Politik dem Kongreß gegenüber mit ſo großer 
Hartnäckigkeit aufrecht hält. — Geſtern fand unter dem Borfipe 
des Erzbiſchofs von Weſtminſter, E. Manning, ein Meeting von 
Katholiken ſtatt, welches ſich in entbuſtaſtiſcher Weiſe für den Papft 
ausſprach. — Graf Derby wird übermorgen abreiſen. — Der 
Graf und die Gräfin von Flandern ſind heute Morgen abgereiſt. 

Kopenhagen, 4. Dezember. Das mecklenburgiſche Bark⸗ 
ſchiff „Lima“, Kapitän Eggers, der Roſtocker Rhederel angebörig, 
auf der Fahrt von Gefle nach London begriffen, iſt bei Läſſs ge⸗ 
ſcheltert. Die Beſazung if bis auf einen Mattoſen gerettet. Das 
Schiff war mit Eiſen und Planken befrachtet. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 5. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Eliſe Anna, Wendt, von Sunderland. Harald Harfagr, Johnſen, von 
Kopenhagen. Victor (SD), Krüger, von Königsberg. 2 Schiffe im An⸗ 
ſegeln. Wind: SW. Stromfausgehend. Revier 15 ½½ F. 2 

Börfen:Berichte, 

Berlin, 5. Dezember. Weizen loco mehr beachtet. Termine höher. 
Gekünd. 600 Ctr. Roggen in disponibler Waare wurde hauptſächlich zu 
Kündigungszwecken umgeſetzt; Preiſe zu Gunſten der Verkäufer. Termine 
waren heute gleich bei Beginn Überwiegend begehrt und wurden im Ber- 
laufe noch ferner geſteigert. Beſonders war nabe Lieferung in Deckung 
beachtet, welche um ca. 1 , ſpätere Lieferung ea. % , pr. Wſpl. im 
Preiſe anzogen. Gek. 2000 Etr. 

Hafer loco und Termine beſſer. In Rüböl fand ein ſehr ſtilles Ge⸗ 
ſchaͤft ſtatt und haben ſich ſpätere Lieferungen nur ſchwach behaupten konnen. 
Gek. 200 Ctr. Spiritus ſchloß ſich der eſten Tendenz für Roggen an und 
wurde zu anziehenden Preiſen rege gehandelt. Gek. 30,000 Quart. 

Weizen loco 86—105 Kg nach Qualität, bunt poln. 96 —98 3% 5 
weiß poln 102 A bez, pr. Dezember 85 —86 % bez., April - Mai 88, 
89 ½ 88%, 3 bez., Mai» Juni 89 I bez. 

Roggen loco 73—76 i nach Qualität, 78—80pfb. 74—75 ab 
Bahn bez., pr. Dezember 74%, 75 ½ S bez., Dezember - Januar 3%, 
74 & bez., April- Mai 72½, 73½ , bez., Mai - Juni 73%, 74 % 
bez., Juni allein 72%,, 73%, bez. 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30 —33 , ſchleſ. 31 ½, 32 , böhm. 31½, % N ab 
Bahn bez, per Dezember 31½ù% & bez., April-WMai 32 ½, %, Ag bez., 
Mai-Juni 33 e bez. 

Erbſen, Kochwaare 70—76 , Futterwaare 66—70 

Rüböl loco 10%, Br., pr. Dezember und Dezember ⸗Januar 
e bez., Januar Februar 10%, 9 bei, April-Mai 119, 11 
& bez 


Spiritus loco ohne Faß 20% Ag bez., pr. Dezember u. Dezember 
Januar 20, %, 3% bez., Januar⸗Februar 20%, % & bez., April⸗Mai 
201%, 21%, & bez., Mai- Juni 21%, 7 26 bei. 

Fonds und Aktien ⸗Börſe. Die Börſe leidet an einer gewiſſen 
Abſpannung; die Pariſer Börſe bewahrt zwar eine ziemlich gute Haltung, 
die Wiener ſcheint aber, wenigſtens vorläufig, für die Hauſſe kein Terrain 
gewinuen zu konnen. ri x 

Breslau, 5. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19¼ , Weizen 
pr. Dezember 88. Roggen pr. Dezember 69%, pr. Frühjahr 68. Nabel 
pr. Dezember 10 ½, per Frühjahr 107. Raps pr. Dezember 92, Zink 
umſatzlos. 5 

Amſterdam, 4. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ſtill. Roggen loco unverändert, per März 305 ½, per Mai 3044, 
per Dezember 72, per Mai 72. Rubsl per Dezember 37, per Mal 38. 


Wetter vom F. Dezember 1867, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — 4, R., Wind SSW Danzig -- 0, R., Wind NN 
Brüſſel — 5 R, SSW | Königsberg 0% K. DO 
Trier - 3, R., Memel · Io... M 
Köln R., — Niga - K., — 
Münſter — K., — Petersburg O R., Sa 
Berlin 1.0 R., N Moskau - TE 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. —1% R., Wind SO Chriſtianſ -/ — K.. — 
Ratiber .. 1% N, DO Stockholm- 1, R., Wes 

Haparanda K., — 


u — y . ; 
Prioretäts⸗Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


dende pro 1866. f. Aachen-Düffeld 4% 4 Nagdeb.-Wittens-. 3 66% B Freiwillige Anleihe 144]: 57 3 Badſſche Anleihe 1866,44] 92%, © Dividende projısse|ar,| 
Aachen - Maſtricht 0 4 | 284 8 do. II. Em. 4 82 G ] do. 41 94 taals- Auleihe 1859 51 103%, 8 Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29%, bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 11 162% © 
Altona-Kiel 9 4 130 b do. III. Em. 4 — 8 Niederſchl.⸗ Märk. I. 487 . Staatsanleihe div. 44) 97% 53 [Oaieriſche Präm.-Anl.4 981, b Hanbels-Se. |8 44 1093) 8 
Amſterdam-Rotterd. 4% 1103 Aachen⸗Maſtricht 4175 bz do. . 48% . do. do. 4 80 63 Pair. St.- Aul. 1859 41 84 65 | » Immobil⸗Geſ. 3% 4 70 6 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 139% 65 | do. II. @m. 5 80 6 | do. com. I. II. 4 8775 Staats- Schuldſcheine 3 83 ½ 53 . Braunſchw. Anl. 186605 100% G. Omnibus 5% 5 
Berlin-Anvalt 131414 222 ½ bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 — do. I. 4 84 ½ 5 Staats-Präm.⸗Anl. 34/117 Deſſauer Präm.⸗Aul. 31] 944, © Brauuſchweig 0 4 85 bz 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 921% 8 do. II. 41 > B | de. IV, 4/86, B | Rurheffiiche Looſe I e amb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz Bremen 8 44 116%½ G 
de. Stamm- Prior.“ — 5 97½ do. 31 2774 6 Micbericht, Zeig. 6. 0 55 55 Kur⸗A. u. Schuld 34| 79%, by [Lobecker Präm.⸗Anl. 3 47% & (Coburg, Eredit⸗ 4 4 72 8 
Berfin-Hambarg 9 4161 6 do. Lit. B. 3 77%, 6 Okberſchleſiſhe a. 4 — 9 Berliner Stadt- Obl. 5 102° e Sachſiſche Anleihe 5 104% C |Danzi 8 (412 8 
Berl.-Botsb.-Magb. 16 4 21 f do. J. 92%, © do. B. 31 78 do. 47% 8 [Schwediſche Looſe — 101, 8 Darmflabt, Erebit- Ida, 4 | 80%, 5 
Berlin-Giettin 877104 136 ¼ 5 | bo. V. 410 914, 63 Cido. C. 4 85 7 do. 31,80 ½ bz Deſterr. Metalligues 5 48 ½ b Zettel. 4 14 | 98% 8 
Böhm, Weſtbahn 5 5 | 62%, b de. 44] 89%, b do. D. 4. 85% & Vorſenhaus-⸗Auleihe 5 [101° 63 | National- Anl. 5 557% bz Deſſau, Credit⸗ 0 % 2 6 
resl.⸗Sahw.⸗Freib. 9½4 127% 65 || do. Dan. I. 4 — 9 do. E. 13 39% 0 Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% u | - ter Lobſe 4 63% ]. Gas- 11 65 163 8 
Brieg-Neiſſe 9½4 | 92% 55 [ do. de. II. 4 901% de. F. 41 93% do. neue 4 86% bi Kredit-Looſe — 73 . Landes 7% 4 90 
Töln⸗Minden 974504 61 do. Dert.⸗Soeſt 14 | 83 9 do. G. 4, & [oſtpreutz. pfaudbr. 31 78 b 1860er — 410% 3 Disconto-Commund. 8 4 107% b; 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 23,14 85 f de. do. 4 9174 Oeſterr.-Framöſiſch 5 252 ½ bz do. 4 83½% B 1864er Looſe — 42%, b) [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 134½ 
do. Stamm ⸗Prior. aa} 85, Berlin-Anhalt Khan Bi do. neue 3 241 bz do. A 90% 65 | - 1864er Sb. -A. 60% @ Genf, Eredit⸗ 0 141244, bz 
do. do. 5 5 9977 a de. 4 9870 Rheiniſche 41 — 4 Pommerſche Pfawbbr. 31 76, 53 Italieniſche Anleihe |5 | 45%, bz [Gera 77% 4 102 bz 
Galiz. Ludwigeb. 6% 88 55 | be. Lit. B. 40885 a do. b. St. gar. 13} * do. neue 4 86 ½ bi [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 85%, B [Gotha 5 491 8 
Löbau-Zittau 488% 63 Verlin-Hamb. I. Em | 89%, do. III. Em. 58/60/44 91% & [ Peſenſche Pfaudbr. 4 — do. 1864 engl. 5 87 © reg 5%, 4 | 78%, bz 
Lubwigepafen-Berb. 107% 153% @ de. IL Em 4 | 89% © | doe. 1862 A „ de. nene 1 —  —HjRUf. Pr.-Anl. 1864 5 103, bz order Hatten ⸗ — 6 109. 8 
Magdeburg-Halberſt. 14 4 1187 . 85 Verl.-P.-Magd. A. B. 4 8612 63 de. v. St. gar. 4 9, 8 do. neue 4 85½ bz | do, 1866 5 8 63 [ppoth. (D. Hübner) 12 —108½ & 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 201, do. C. 4 85½ C ſethein-Rahe⸗Bahn 43 937% b Gschſiſche Pfandbr. 485 G d Sch. Obl. 1 639% b [Erſte Pr. Hppoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B. — 4 88%, 63 Berlin⸗Stett. I. Em. 41 —. 8] do. I. 47 94 bz Schleſiſche fandbr. 134) 83% & [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 93%, G Königsberg 777 112 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼%4 127 bz] do. II. Em 4 | 83% © [Mos ko-ejaſan 5 8% de. I, A 4 — Amerikaner 6 J 76% bz Leipzig, Credit 4 84¼ & 
Meckleuburger 3 j4 | 73%, 55 do. UL Em. | 83, Niäſan⸗Kozlow 5 78% 8 do. 1 — Wechfel⸗Cours-. Luxemburg 6 81 8 
Münſter-Hamm 4 88. bz do. IV. Em. 4 951, bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 . ſWeſtpreufl. Pfandbr. 310 77 63 e 1 8 Magdeburg 5 88 B 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 884 6 e 4 — do. II. 4 811, 6 do. neue 482% bz Amſterdam TR 31427, 65 Meiningen, Credit- 6 3 8 
Nieberſchl. Zweigb. 5 77, 5 [Coln-Crefeld 4 Ge, Bulle III. \44| 9194 8 do. neuefteld | — BI do. 2 Mon. 3 142%, bi Minerva Bergw.- 0 28½ G 
— Sei, 4% 4 96% bu] Cöln⸗Minden 410 96 @ Schleswigſche 4191 b do. 44 90%, 55 [Hamburg kurz 2 151%, 65 [Moldau, Credit⸗ 0 14 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C.|12 /341199%, 65 do. II. Em. 5 — b: Stargard⸗Poſen 4 | 82% Kur- u. Neum. Rentbr. (1 B | do. 2 Mon. 2 151 65 Norddeutſche 81, 1164 G 
bo. It. B. 12 134/178%, bz. do. do. 4 84½ do. II. 4 91% B Pommerſche 4 90% B [London 3 Mon, 3 6 24% bz Oeſterreich, Exedit- 5 76½ bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb. 7 5 137 ½ b do. III. Em. 4 | 83%, bz do. III. (47 91% 8 Poſenſche 41899, [Paris 2 Mon. 3 | 81%, bz [Phönix = 
Oppelu-Tarnowig 5 70, 5 do. „ 4194 & [Südöſterr. Staatsb. 34/215 ½ 8 Preußiſche 4 89% Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84% bz [Poſen 774 101% 8 
heiniſche 63414. 119 ¼% 65 do. IV. Em. 4 831 bz Tharinger 4 87% C Weſtpbaliſch⸗Ahein. 4 | 92%, 63 do. do. 2 Mon. 4 839 bz [Preuß. Bank-Antheile 13% 1900 f 
do. Stamm- Prior.“ — a Pe em. 4 | 83%, 65 do. III. 7e, 8 Sächſiſche 4% bi Augsburg 2 Mon. 4 56 24 & Ritterſchaftl. Priv. Ey 90 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 28 ½ 65) Coſel⸗Oderb. 04 82 FL bo. IX. Em. 4 9734 8 | Schleſiſche 4 | 9114.53 [Leipzig 8 Tage 4 99, © Roſtocker 7 15 bz 
Ruſſiſche Eiſenbahn 51 5 An bz do. In Em. ‚/44| 87 Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 2 99% © Sächſiſche 6% 103 bz 
Stargarb-Bofen 4 931% 5 | do. IV. Em. 41 — Ff! ̃⅛ D- de ee rankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 © Schleſiſcher Baukver. 7, 4 114 8 
Süpöfter. Bahnen 775 95 63 Haltz. Ludwigsbahn 5 82 B r. Ben. m. JE, ® [Dollars I 191, Gl Gofokronen 1 N ſeterdburg 3 Wochen? 92% bz Thüringen 4 65 
Thüringer 73,14 dl, 2 dose: Seh . 1 9550 ER 11 9270 Sue 1197 Gad e en 15 as 5 2 - 1 si re (Hamb.) 14% 11 
Warſchau⸗Wien 12 1½ bz | Dagbeb.-Halber 8 Deſt. Rt. öſt. W. 84%, 45 or 112 riedrichsd'or 113. arſchau 8 Tage bz [Weimar A 3 
s de. 44/947, 8 Ruff. Bankn. 84% 6; | Soverelgns ls 24% Aube 22 28 & Bremen 8 Tage 3101114 83 
2 1464. 1548. 1850. 2150. 2275. 2445. 2489. 2846. iſt dem Beſtimmungsorte „Bromberg“ noch das Wort 1 1 3 
Familien⸗Nachrichten. 2849. 2893. 3482. 3933. 4360. „Bahnhof“ beigufügen, 5 Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 9. December, um 7 Uhr Abends, im 
Gymnaſtum. 

Herr Profeſſor Dr. Emsmann: Ueber Schwere 
und Gewicht. 

Nachber: Gemeinſames Abendeſſen. 


Zur Beachtung! Verkauf eines 


Grundſtücks. 

Wegen vorgerückten Alters iſt in der Mark Brandenburg, 
am ſchiffbaren Strome bequem gelegen, eine gut rentirende 
Zimmermeiſterſtelle zu haben, verbunden mit einer Dampf⸗ 
ichneide-Mühle, Kalkofen und Torſſtich. Junge ſich zu 
iſtablirende Meiſter werden darauf hingewieſen, daß ſich 
ehnen dieſe Stelle vortheilhaſt bietet. 


Das Nähere auf portofreie Anfrage bei A. Mori 
in Freienwalde a. O. f frag oritz 


Das amtliche 


Raudower Kreisblatt, 


Zöglingen der Anſtalt ſind viele arme Kinder, die in der welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den- 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
ie armen Blöden in der Kückenmühle und um liebevolle für die Petitzeile. re Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 
R. Grassmann. 


Verehelicht: Herr Reg.⸗Rath Herm. von Borries mit „ . 
Frl. Marie Beitzke (Cöslin). 5 3 445.851 54 585. 699. 1084. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julius Cohnheim (Labes). Littr. ©. zu 100 A 
en Scuhmachermeifter . peter? (Gtraljund).| "sr 850.5679. 95971559. 1738. 2109. 2248 2504, 
Beftorben: Kaufmann I Kirfgitein (Unclam). —| = 2773. 3131. 3529. 3931. 3951. 4142, 4151. 4291. 
Reſtaurateur Carl Drake (Stettin). — Arbeiter Johann 4592. 4777. 4803. 5013. 5163. 5194. 5349. 5379 
Friedrich Schulz (Stettin). — Herr Carl Strauch 5486. 5603. 5761. 5 
(Penkun). — Sec.⸗Lieut. Georg v. Puttkamer (Stolp). Lietr. D. zu 25 .% 
— Lehrer Bernhard Treu (Pöͤglitz). x 56. 8 22151. 2809 2588. 1229. 2132. 2319. 
2 5 5 Y . 8252, 3371. 3413. der Städte Berlin, Edin, Breslau und Stettin zur Ein- 
Bekanntmachung. — Sämtliche Nentenbrlefe Liter. E. von Nr. | ſicht ausge egt und werden auf portofreie Geſuche von dem 
Se Eiguigen er Se ene im Len ba eien Konigl. Direction der tel R 
i en des ur; a 0 c [4 „den 28. November . 
— Der Zutritt von Zuhörern findet nig Provin Wotenten bank Bromberg, de 


nur gegen Einlaßkarten Statt, welche in unſerm III. für die Provinz Pommern. Der Obermaſchinenmeiſter 
Bureau abgeholt werden konnen. g 5 Triest Giraef. 
m bleiben 1 fee — Bekanun FEB bung. 
u den im Bollgenuffe der bürgerlichen Epren- 
te befinden. 
den 28. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Stettin, den 4. November 1867. 


Dekauntmachung, 

Bei der heute nach Maßgabe der 39. 39, 41 und 47 

des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Aren von 
entenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial⸗ 


Die Eröffnung der Offerten erfolgt zur genannten 
Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Snb⸗ 
mittenten. 

Die Lieferungs Bedingungen mit Nachweis der Ma⸗ 
terialien find in den Bureaus der Werkſtätten zu Lands⸗ 
berg a. W, Bromberg und Königsberg i. Pr., in den 
Stations Büreaus der Oſtbahn⸗ Bahnhöfe zu Berlin, 
Frankfurt a. O., Kreuz, Danzig — Hohe Thor, Elbing, 
Dirſchau, Infterburg, Gumbinnen, ferner auf den Börſen 


Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wendet ſich die 
Kückenmühle wieder mit fröhlichem Vertrauen herzlich bittend 


ertretung und eines Notars ſtattgehabten dreiunddreißigſten 
Öffentlichen. Verlooſung von Pommerſchen Rentenbriefen 
ind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufgeführten 

ummern gezogen worden, welche den Beſitzern mit der 
Aufforderung gekündigt werden, den Kapital⸗Betrag gegen 

uittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommerſchen 
Bentenbriefe 2 men Er — u u ge» 
rigen Zins Coupons Serie r. 4 bis incl. 16 ne ralf : 

a ya 1. April 1868 ab, in unferem Baffenlokte, Farben, Chemikalien und Droguen, diverſe Lederwaaren, 
froße Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. Dies 
ann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch ſchon 
früher geſchehen, jedoch nur ge en Abzug von 4 Prozent 

inſen, vom Zahlungs⸗ bis zum angegebenen Fälligfeite- 


age. 

Vom 1. April 1868 ab hört jede fernere Verzinſung 
dieſer Rentenbrieſe auf. Inhabern von ausgelooſten und 
Fanden Rentenbriefen ſoll bis auf Weiteres geſtattet 
ein, die zu realiſtrenden Rentenbriefe unter Beifügung 


Fär mehr als 


2000 Zeitungen 


und Zeitſchriften des In⸗ und Auslandes werden 


Annoncen 


zu Originalpreiſen, ohne Porto- od f 
. täglich prompt Lehrer durch er Proviſtons⸗ 
e 


in der Buchhandlung des Herrn Th. v. d. Nahmer ab- 


gegeben werden. 
Friedr. Barthold, Vorſteher. 


Wollene Manner⸗, Frauen- und Kinder⸗ 
ſtrümpfe ſind wieder in großer Auswahl 
vorhanden und ſowohl bei Herrn Johan⸗ 
ning, Schulzenſtraße 44, als auch Roß⸗ 


einer vorſchriftsmäßigen Quittung auf der Poſt an unſere 


e einzuſenden, w auf Verlangen die Ueberſendung markt 6, 2 Tr., u haben; es wird drin⸗ die itungs-Annoncen-Expedition von 
n e en auf auf Gefahr und Koſten le Seren d portofrei und verſigelt mit der Auf⸗ gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen Rudol Mosse, 
des Empfängerb — — n S 5 5 we aller Art werden auch angenommen. Cent Jene e Br. 60 
u zeſerung der für die Königliche Oſt⸗ , 8 uſertions-Tariſe gratis und franco. 
der in der 33. Verloofung gezogenen Nummern. kalen e, 1868 erforbesficen Wertfalte War] Der Verein für entlaſſene weib⸗ „ Startet nene Bairiſch Bier⸗Gefäß, dende Tonnen 
Liter. A. zu 1000 . muten ee. 0 Achteltonnen, Vierteltonnen, billig zu verkaufen Grünhof, 
K. 26. 113. 178. 479. 462. 824. 990. 1247. 1457. Jan den Untergeicpneten zu übersenden. Auf der Adreſſe liche Gefangene. Grenzſtraße Nr. 9a bei Lorenz. g 


iftmord Chorinsky, Armee, und Graf Chorinsky, der damals in Graz verweilte, ] ſprocheu, als man plötzlich bemerkte, daß die Trauringe fehlen. Die 
En St ) . ließ ſich für das öſterreichiſch⸗päpſtliche Corps anwerben. Er wurde Trauung mußte een werden ek: in die Wohn in 
(Schluß). daſelbſt Hauptmann und Rand mit dem zweiten Bataillon, welches | des Bräutigams, wo die Nin e gefunden wurden. Jetzt erſt k 
gams, ge gef bt erſt konnte 
Der verhaftete Graf Chorinsky war ſchon früher aus der | Oberſt Graf Coudenhove kommandirte, in Foligno. Eines Ta- die Trauung geſchloſſen werden. Allgemein deutete man dieſen 
kaiſerlichen Armee geſchleden und in die päpſtliche eingetreten. Wie ges, als gerade die Vorbereitungen zur Entſcheidungsſchlacht der Umſtand als ein böſes Omen, und die abergläubiſchen Italiener 
man weiter erfährt, ſchied der Graf im Laufe der letzten zehn Jahre | Päpſtlichen gegen die Italiener im Gange waren, erſchien Fräulein | erklärten kopfſchüttelnd, dieſe Ehe müſſe zu einem großen Unglücke 
aus der Faijerlihen Armee und wurde ſtets von Neuem in dieſelbe [ Ruffer in Joligno. Sie hatte in Dentſchland vergebens auf Ant- | führen. Graf Chorinsky kämpfte in der Schlacht von Caſtelſidardo 
aufgenommen. 1859 trat er neuerdings, nachdem er in früheren | wort ihres Bräutigams gewartet, reiſte nach Wien, erfuhr bier, | mit, die bekanntlich für die Päpſtlichen verloren ging, und kehrte 
ahren bis zum Oberlieutenant avancirt war und ohne Beibehalt | daß ſich Graf Chorinsky im Römiſchen befinde, und folgte ibm | dann mit ſeinen Kameraden nach Oeſterreich zurück. Er zählte zu 
des Militair⸗Charakters quittirte, als Cadet in die Armee ein und | nad. In Soligno angekommen, erinnerte fie. den Grafen an ſein | den wenigen Offizieren, die in die Öfterreichifche Armee nicht 
avancirte in Mortara zum Offizier. Er hatte daſelbſt den Ver⸗ Eheverſprechen, und dieſer erklärte ſich ſofort bereit, fein Verſprechen ] wieder übernommen wurden. 1 864 trat Graf Chorinsky neuer- 
uchungen eines Italieners, der ihn zum Treubruche verleiten | zu erfüllen. Fräulein Ruffer war Proteſtantin und trat in Rom dings als Cadet in die öſterreichiſche Armee, wenn wir nicht irren 
wollte, widerſtanden und denſelben ſeinem vorgeſetzten Militär- zum katholiſchen Glauben über. Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand | bei Dom-Miguel-Infanterie ein, machte den Feldzug in Schleswi % 
ommando überliefert. Nach beendetem Kriege ſchled er wieder [ward ausnahmsweiſe dem Grafen die ſofortige Vollziehung der Ehe Holſtein mit und avancirte neuerdings zum Offizier. Nach Be. 
nn der Armee und ging nach Deutſchland. In Baden-Baden | erlaubt, da ſonſt bei einer auf dem Kriegsfuß befindlichen Truppe endigung des Feldzuges wurde er dem Genera ſtabe zugethei.t, in 
ernte er Frl. Mathilde Ruffer, die anfangs als Tänzerin, ſpäter Ehebewilligungen nicht leicht gegeben werden. Die Trauung ward [dem er bis in die neueſte Zeit diente. Während des Feldzu es 
Pas) als Sängerin an mehreren deutchen Bühnen gaſtirte, kennen.] in der Kirche zu Foligno in Gegenwart der Offiziere des zweiten | in Schleswig wohnte ſeine Gemalin im Hauſe ihrer Se 
® entftand bald ein intimes Verhältniß; der junge Graf ſoll, jo | Bataillons vollzogen. Fürſt Odescalchi fungirte als Brautführer, | Eitern und verließ daſſelbe erſt, als ihr Mann wieder nach Wien 
aählte man damals, dem Mädchen ein fchriftliches Heirathsver⸗ Während der Trauung ereignete ſich ein merkwürdiger Umſtand, der zurückkehrte und an eine Vereinigung mit demſelben nicht zu denken 
brechen gegeben und ſich auch anderweitig ihr gegenüber verpflichtet | in der kleinen Stadt großes Aufſehen machte. Das Brautpaar ſtand [ war. 
en. Inzwiſchen begannen die Werbungen für die päpſtliche] vor dem Altar, der Prieſter hatte bereits die üblichen Gebete ge⸗ 


BASLER 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Grund-Capital 10 Millionen Franken. 

Versicherungs-Bestand Ende September 1867 

4441 Policen über 22,420,070 Franken Capital, und 24438. Franken Rente, 

Die Gesellschaft schliesst nach Wahl der Antragsteller Versicherungen mit und ohne 
Gewinn-Antheil ab. Die Versicherten erster Art participiren an dem aus diesen Versiche- 
rungen sich ergebenden Reingewinn mit 75 %, 

Die Prämien sind billi« und nach den solldesten Grundlagen berechnet, 

Jede nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete, an welchen auch Gesuche um 
Haupt- und Speelal- Agenturen zu richten sind. 

Stettin, im December 1867. 


Es ist hohe Zeit! 


Glück auf 


nach 
Frankfurt a. M. 
Ich lade hiermit zu der ſchon am 
11. dieſes Monats beginnenden, 
von der Königl. Preuß. Regierung 
genehmigten Frankfurter 
Stadtlotterie ergebenſt ein. 
Hauptpreise ſind allgemein 
bekannt. Gegen Einſendung, Poſt⸗ 
einzahlung oder Nachnahme ſende 
Original⸗Looſe: ganze a Thlr. 3. 
13 Sgr.; halbe a 1. 22 Sgr.; 
viertel a 26 Sgr.; achtel a 13 Sgr. 
Voll-Loose 
a Thlr. 51. 13 Sgr.; getheilte 
im Verhältniß. 

Ich berechne nur die 
planmässigen Preise. 
Pläne u. Liſten gratis. 
Gefl Aufträge find ſofort zu richten 


Statseſfecten⸗Handlung 
J. W. Haas 
in Frankfurt a. M. 
eee eee 


Die General -Agentur 
Hermann Stromer. 


Zur Stickerei eingerichtete Gegenſtände 


findet man in der größten Auswahl, in den neuejten Genres und am billigften in der 
Tapiſſerie⸗Mannfactur von VV. Johanning. 


EEE EEE NE EEE ER RE 
Schon am 11. December d. J. 


nimmt die Ziehung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frankfurter Stadt⸗ 
Lotterie wieder ihren Anfang. 
Gewinne fl. 200,000 — 100,000 — 50,000 — 25,000 — 20,000 — 15,000 
12,900 — 10,000 — 6000 — 5000 — 4000 — 3000 — 2000 —. 1000 20. ꝛc. 
Für obige Ziebung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages: 
Ganze Origiual-Eoofe Thlr. 3. 13 Sgr. Viertel Original⸗Looſe Thlr. 26 Sgr. 
Halbe — . 1. 22 Achtel . 5 . et 
Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verlooſungspläne, ſowie 
Theilnehmern prompt übermittelt, wenn man ſich direct wendet an 


N. S. Beſtellungen bittet man direct und baldigſt Isi d or B ott e nwieser, 


an nebenſtehendes Haus gelangen zu laſſen, da bei den 
dar ſpäter ſämmtliche Loofe vergriffen fein werden. Banks u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 


amtliche Ziehungsliſten den 


maſſenhaft eingehenden Aufträgen zu erwarten ſteht, 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 


großer und geſchmackvoller Aus wahl: 
Sgr. bis zu den feinſten. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2½ 
Papeterien, Briefpapier mit Namen. 
Damen⸗Neceſſaires in Etui und Kober von 7 ½ Sgr. bis zu 4 Thlrn. 
Photographie⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern von 5 Sgr. an. 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen. 

Notizbücher. 
Noten mappen, Zeichnenmappen. 
Run, Reißzeuge, Federkaſten. 
uſchkaſten, Etui mit farbigen Stiften, Bilderbücher zum nachcoloriren. 
Poeſie⸗ und Schreib⸗Album in Papier, Callicot und Leder. Spiele für Kinder. 


Schulmappen für Madchen, à St. von 12½ Sgr. an. 
8 für Knaben mit Seehundsfell, a St. von 22½ an. 


Schreib- u. Zeichneubücher sowie aue Schreib⸗ u. Zeichnenmaterialien 


in anerkannt beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 


Bilderbücher und Jugendſchriften. 
Vollständiges Musikalien-Lager. 


Verkauf mit höchſtem Rabatt. 
R. Schauer, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Weihnachts Ausſtellung 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15, 


Unſere neuen Geſchäftslokalitäten geſtatten uns in dieſem Jahre eine ſehr 
überſichttiche Aufſtellung unſeres Waaren⸗Lagers, beſtehend in den neueſten 
Erzeugniſſen in: 


Kunſt⸗, Galanterie⸗ und Leder⸗Waaren, 
Moderateur⸗Lampen, 
Schreib- und Zeichnen-Materialien, 

Wiener, Karlsbader, Franz. und Engl. Holz⸗ u. Bronce⸗ 
Waagren, Gruppen, Statuetten, Büſten und Vaſen in 
Elfenbeinmaſſe, Biscuit⸗Porzellan, Terra cotta und 
ächter Bronce, 

Florentiner Marmor⸗Vaſen und Schaalen, 
Photographie-Album und Photographie⸗Mappen ꝛc. ꝛc. 


ir haben unſer Lager mit allen Novitäten des In⸗ und Auslandes au 
das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehlen daſſelbe zum Einkauf von Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken angelegentlichſt. 


Alabaſter⸗ und Marmorwagren, 


welche ſich hauptſächlich zur Stickerei eignen, empfehlen in großer Auswahl 
Moll & Hügel. 


Verhältniß gegen Peſtvorſchuß zu beziehen durch 


G. Kämel, 
Haupt-Collectur in Frankfurt a. M. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 
Antwortlich Ihres ſehr geehrten, vom 2. d 
erlaube ich mir böfl. zu erwidern, daß ich gerne 
bereit bin, den Verkauf auch mir als vorzüglich 
bekannten Fabrikats zu übernehmen. 
ngermitnbe, den 23. Juni 1867. 
L. Wilke, VBuchdruckereibeſttzer. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


—  uäuäuuuu u nen, 


Winterbandfchube, 


Glacce-Handſchuhe 
Beachtenswerth! 


Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


wolle ꝛc. ſchon vou 15 Ar: an. 
Shlipſe in allen Sorten, Plätt⸗ 
hemden, Nachthemden, 
Hemden, Arbeitshemden, Chemi⸗ 
ſetts, Unterbeinkleider ꝛc. zu noch 
nie dageweſenen billigen Preiſen. 


Knabengarderobe, 


Jacke, Hoſe und Weſte von einem 
Stoff, Schlaf- und Steppröde von 


10 K Waare einen Shlips nach 
Auswahl gratis Wiederverkäufer 
wird ein guter Nabart zugeſichert. 


19. Louis Asch, 19. 


untere Schulzenftraße: 


Papierbeſchneide⸗Maſchinen, 


Buchbinderwalzen, Papp eeren, Balanciers zu verſchie⸗ 
denen Zwecken, u See e empfiehlt die 
Maſchinenban-Anſtalt von D. Würdig, Berlin. 
—ä— —— — — —uL—Bͤ — —— 


Der Töpfergeſelle oder Arbeitsmann, welcher 
im Herbſt des Jahres 1865 beim Töpfermeiſter Schultz. 
Mönchenſtraße Nr. 36 wohnhaft, gearbeitet hat, wird er. 
ſucht, ſich Paradepla th Nr. 5, eine halbe Treppe nach vorne, 
zu melden. 


Frantfurter Lotterie. 


Originallooſe 1. Klaſſe a % 3. 13 Ar. Getheilte im 


eee eee 


für Kinder 4 Gr, Damen 6 Gr, Herren 7½ = aufwärts, 


bei C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 
ee a ae Re ee 


Unterzeichneter befigt ein vortreſfliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblafe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 


von 25 Gr — 3 3, Weſten in 
Seide, Pique, Cachemir, Tuch, 
Buckskin, Wolle, Halbwolle, Baum ⸗ 


wollene 


3 ½% K an. Bei Entnahme von für 


Rheiniſches Bi 
Jutelligenz⸗Comptoir 


Burean für Stellenvermittelung 
in Mainz 
empfiehlt: 
Buchhalter, Cassirer, Commis; 


Ingenieure, Deconomie-Berwalter, Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsperſonal; ſowie 
Verkäuferinnen, Dames de eompteir: 
Haushälterinnen, Kammerjungfern; 
ebenſo Pe. ſoual für Hotels und Cases; 

überhaupt Dienſtſuchende beſſerer Klaſſe; — 

hat ſich indeſſen dabei die Aufgabe geſtellt, aus ſchließlich 
nur ſolche Stellenſuchende zu empfehlen, welche ſich mit 
ſehr guten Zeugniſſen und Empfehlungen aus zuweiſen 


vermögen. 
i Bettſeder« und Daunen in ½, % u. % Bub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im eben. 


Zu beachten! Mehlwürmer ſ. zu verk. Mönchen ⸗ 
ſtraße Nr. 3, H. 3 Tr. bei Weber. a 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Fricaſſee von Huhn. 


Auch werden davon Portionen außer dem Hauſe verabreicht. 


H. Weise im Hötel de Russie. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


5 Freitag, den 6. December 1867. 
Zweites Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hofopernfängerin 
Fräulein Filippine von Edelsberg. 
ie Hugenotten. 
Große Ober in 5 Akten von Meyerbeer. 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 beizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas und Waſſerleitung, it zu Oſtern oder 
früher zu vermiethen. 

Naheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


. Näheres parterre bei 
A. Müller. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin, 


Bahnzüge. 


nach Serin: . BE II. 
1 u. 4 
Mittags, III. 3 fl. 51 M. Nahm & 
IV. 6 1. 30 N. Wende, . (Cee 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 N. 
Vorm. We nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz). WE, 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ben, ſich folgende Perſoner⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nah Gollnow, an Zug WI. nach 
Brit, * Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


Colberg: I. 7 us M. Vorm. 
32 * Bormitttge) (Che). 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
10 U. 45 M. Vorm. (Anschluß nah Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abende. En 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg . 
II. I Uu. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Lourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 Ul. 55 M. A 
ukuuft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 28 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 4 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralfund, Wolgast 
tralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 
ag. u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Poſte n. 
Abgang. 
Kariolpoß nach Pommexenadorf 4 u. 25 Min. frab. 
Kariolpoft nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Ul. 20 M. Bw. 
. — ee 8 Zuüllchow 6 Uhr früh. 
otenpoſt na Tornei 50 M. 12 U. 
5 1. M. Nochm. U. M früh, 2 U. Min., 


Botenpoſt nach Gradow und Züll 11 5 . 
u 1 0 Min dun 85 How 11 U. 45 M. Bm. 

Botenpoſt na 0 

ve de. N. — 11 u. 55 M. Bm. u. ö u 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


4. 
nach Cöslin und 
II. II u. 


von 


von 


8 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und Liu 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr: 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Vetenveß von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorw. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Ram, 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Born, 


